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Pos;tr¡lat betreffend Schaffirng eines Anreizqrstems für die Förderung der
zukünftigen Allgemein- und Kinder- und ]ugendmediziner im Kanton Glarus

Sehr geehrter Herr landratspräsident
Geschätzte Damen und Herren

Gestützt auf Arl 8l der Landratsverordnung reichen wir folgendes Postulat zur Weiterleirung an

den Regierungsrat ein:

Wir ersuchen den Regierungsrat, die Schaffirng eines.Anreizsystems für die Förderung der

zukunftigenAllgemein- und Kinder- undfugendmediziner im Kanton Glarus zuprûfenund
dem Landrat einen entsprechenden Bericht abzugeben. Insbesonde¡e soll der Bericht
Antworten auf foþende Fragen geben:

1- Was sind aus Sicht der Regierung mögliche Lästrngsansåtze, ¡¡p langfristig mehr Haus-

und Kinderãrzte im Kanton zu halten?

L Inwie,weit ist die Elnfrhnrng eines Anreizsystems ffir die Fõrrilemng von zukünftigen

ÂIlgemein- und Kinder- und fugendnediziner im Kanton Glaruq wie in der

untenstehenden Begrundung erlâutert, denkbü
3. Wie zweckdlissig schätzt der Regierungsat die Einführung von wandelhren

ftiperrdien als Fõrrile¡mittel für Glarner Wtredizinstudenten ein?

4- \tr'ie hoch schäet der Regierungsrat die jährlichen Kosten durch eine solche

Förde¡¡nassnahme ein?

5- Wãren allenf,alls vreitere medizinische Fachbereiche im Foriilersysten zu

beräcksichtigen?

Begrñndunç
Der Kanton weist zunehmend eine Llnterversorgung im Bereich der Allgenein- und Kinder-
und þgendnedizin auf. Zudem besreht bei den in Glârus praktizierenden Ärzten eine
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'ngiinßf,i8e Altersmuknr" Viele der Ãrzrc erreicùen kurz- bis mittelfrisrig das Pensionsaher.
Diese Situation ist im Kanton allgemein bekannt
lrllur" was sind nõgliche Lõsungsansåee" un lnngÊistig nehr Haus* und Kinderãrzte im
Kanton enzusiedeln und zu halten?
Eine Mõgticbkeit bieten wohl finanzielle Anreize für die gevrûnschte lir¿teccnat. Á,Ilerdings
ûürfte es teuer und aufuendig sein, schon ausgebildete ]\l;zrce von aurerhalb in den Kanton
zulocken-

In Hinblick auf mittel- und langfristige medizinische Versorgungsengpãsse scheint es viel
eher zweckmãssig, bei den Glarner h¿Iedizinstudenten anzu$etzen- Diece kõnnten schon von
B.g* weg mit einem wandelbaren Stipendiun nns Glarnerland gebunden werden. Die ldee
dahinte¡ i*, dass jeder Gl,rrner h¿Iedizinstudent ergãnzend / als Akernative zu den
existierenden Stipendien oder Studiendarlehen ein rr¡"andelbares Stipendium für sein
Medizinstudiun beantragen kann-

Dieses wandelbare Stipendium ist zv Beginn ein Snrdiendarlehen für das ganze

lMedizinstudium. Schliess der Student sein lMedizinstu¡lium erfolgreich ab und beginnt die
Ausbildung zun Haus- oder KindeÍarzt, so mnss er in dieser Zeit das Studiendarlehen nicht
zurûckbezahlen. Dabei ist aus unserer Sicht unerheblich, ob der betroffene Assistenzar¿t
inner- oder ausserhalb des Kantons arbeitet- Erlangt der "Arzt $ogar den Facharzt in Kinder-
und |ugend-meclizin oder als Allgemeinpraktiker und beginnt im Kanton zu arbeiten" so wird
das Darlehen nach einer bestimmten Frist (bspw" 5 lahre) in ein Stipendiun umgewandelt
und muss nicht zuräckbezahlt we¡den. Die Kosten pro zukünftigen Facharzt in diesen beiden
Bereichen im Kanton dûrften urohl zwischen CHF l50'ü¡(l und CllF 20O'(X!O liegen (6lahre
mal þlw. CIIF 2500 pro Monat : rund CHF 18CI'ü10). In allen anderen Fällen mus"s der
ehemalige lMedizinstudent das Darlehen zurûckbezahlen- Wobei die lModalitãten der
Rückzahlung noch zu definieren wãren.

Aus unserer Sicht liegt es im Interesse des Kantons Glårus" die Einfrhrung eines solchen
lModels ernshaft zu hfþn- Schliesslich kætet es den Kanton letzdich nicht viel und kõnnte
fl'ir Glarner Medizinstuclenten einen grocsen Anreiz darstellen, einmal in Kanton als Arzt zu
Arbeiten.

Besten Dankfrrdie Ûberweisung des Pomulats.

Genehmigen Sie" sehr geehrter Herr Prãsident, den Audruck unserer vorzùglichen
Hochachtung-
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Andrea Bernhar<I, Glârus I¿ndrat Pascd \firicùård, trVtollis


